
FÜBÎtes Buch: Erbrecht

§ 2287
(1) Hat der Erblasser in der Absicht, den Vertragserben 

zu beeinträchtigen, eine Schenkung gemacht, so kann der 
Vertragserbe, nachdem ihm die Erbschaft angefallen ist, 
von dem Beschenkten die Herausgabe des Geschenkes 
nach den Vorschriften über die Herausgabe einer ungerecht­
fertigten Bereicherung fordern.

(2) Der Anspruch verjährt in drei Jahren von dem Anfalle 
der Erbschaft an.

§ 2288
(1) Hat der Erblasser den Gegenstand eines vertrags­

mäßig angeordneten Vermächtnisses in der Absicht, den 
Bedachten zu beeinträchtigen, zerstört, beiseite geschafft 
oder beschädigt, so tritt, soweit der Erbe dadurch außer­
stand gesetzt ist, die Leistung zu bewirken, an die Stelle des 
Gegenstandes der Wert.

(2) Hat der Erblasser den Gegenstand in der Absicht, den 
Bedachten zu beeinträchtigen, veräußert oder belastet, so 
ist der Erbe verpflichtet, dem Bedachten den Gegenstand 
zu verschaffen oder die Belastung zu beseitigen ; auf diese 
Verpflichtung finden die Vorschriften des § 2170 Abs. 2 
entsprechende Anwendung. Ist die Veräußerung oder die 
Belastung schenkweise erfolgt, so steht dem Bedachten, 
soweit er Ersatz nicht von dem Erben erlangen kann, der 
im § 2287 bestimmte Anspruch gegen den Beschenkten zu.

§ 2289
(1) Durch den Erbvertrag wird eine frühere letzt willige 

Verfügung des Erblassers aufgehoben, soweit sie das Beeilt 
des vertragsmäßig Bedachten beeinträchtigen würde. In 
dem gleichen Umfang ist eine spätere Verfügung von Todes 
wegen unwirksam, unbeschadet der Vorschrift des § 2297.

(2) Ist der Bedachte ein pflichtteilsberechtigter Abkömm­
ling des Erblassers, so kami der Erblasser durch eine spätere 
letztwillige Verfügung die nach § 2338 zulässigen Anord­
nungen treffen. g 2290

(1) Ein Erbvertrag sowie eine einzelne vertragsmäßige 
Verfügung kann durch Vertrag von den Personen aufge-
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